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Tagesspiegel
Me Entwaffnungsnote des pariser Dotschafterraks soll

nach Havas erst am Sams lag in Berlin übergeben werden.
Von London aus wird in Abrede gestellt, daß der eng¬

lische Bürgfchaftsvcrtrag für die Sicherheit der französischen
Grenze nur 30 Jahre bestehen soll, er werde vielmehr gültig
fein, solange der Vertrag bestehe.

Die griechisch-serbischen Bündnisverhandlungen find ab¬
gebrochen worden.

Völkerbund , Oesterreich und
Deutschland

Der Völkerbundsrat tritt am 8. Juni wieder in Gens
zusammen. Aus der Tagesordnung stcht in erster Linie die
Wiederherstellung Oesterreichs und Ungarns . In Reichs-
deutschland wird besonders die österraichische Angelegenheit
Teilnahme wecken. Nach den Vereinbarungen vom
17. September 1924 hatte die Wiener Regierung sine
Anzahl von „Herkulesarbeiten" -durchzuführcn. Ein Teil der
Aufgaben ist erledigt, ein anderer Teil nicht, und das viel¬
geprüfte Oesterreich wird in dem tschechoslowakischen Mi¬
nister Dr. Bene  sch, der schon über dis Pfingsttage in
Genf eingetrosfen ist, einen strengen Richter finden. So
konnte z. B. eine wesentliche Forderung des Völkerbunds,
nämlich die Einhaltung des Normalhaushalts , nicht erfüllt
werden. Unvorhergesehene Ueberschreitungensind durch die
wachsende-Zahl der Arbeitslosen in Oesterreich und die
dadurch bedingte Geldunterstützung hervorgerufen worden.
In Behandlung ist noch die geschäftliche Umwandlung der
Forsten und Salinen , sowie die Verwaltungsreform , hier
besonders die Zusammenlegung der Bundesbehörden mit
den Londesbehörden. Dazu"kommt ein rücksichtsloser Abbau
der Amtsstellen und Sparmaßnahmen an ollen Ecken und
Enden.

Der Völkerbundsrat ist unerbittlich. Aus den 7. Sep¬
tember ist die sechste große Völkerbundsversammlung sin-
berusen. Bis zu diesem Termin muß ein. befriedigender
Bericht über die österreichische„ErfüllungspoUtik" fertig-
aestellt sein. Ms Anwalt Oesterreichs tritt der Wiener
Außenminister Mataja  auf . Der Finanzminister Dr.
Ahrer  bleibt zu Hause, weil sich das österreichische Parla¬
ment in dieser Woche nach Pfingsten mit Len entscheidenden
Finanzvorlagen befaßt und die Anwesenheit des zuständigen
Ministers dabei wichtiger ist als die Rechenschastsablegung
in Gens. Untersucht werden die Finanzen und Verwaltungs¬
maßnahmen durch zwei Fachleute, die der sogenannte
Oesterreich-Ausschuß des Völkerbunds auswählt.

Zu den sonstigen Fragen , die der Völkerbundsrat behan¬
deln wird, gehört natürlich auch das Genfer Friedensprotokoll,
das anscheinend nicht leben und sterben kann. Es wird
voraussichtlich Gegenstand eines Rededuells zwischen Cham-
borlain und Brrand sein, falls die beiden Staatsmänner
wirklich nach Genf kommen. Der Streit über das Friedens-
Protokoll wird ganz von selbst zur Erörterung der Sichsr-
beitsfrage und dieses wieder zur Frage führen : Wann tritt
Deutschland  in den Völkerbund ein und unter welchen
Umständen und Bedingungen ? Man erinnert sich wohl noch
der Denkschrift, die. die deutsche Reichsregierung am 29.
September vorigen Jahrs an die führenden Verbandsmächte
richtete. Da die Antworten der Mächte wenig befriedigten,
nannte Deutschland in einer großen Note vom 12. De¬
zember 1924 nochmals die Voraussetzungen, die es an seinen
Eintritt in den Völkerbund knüpfen muffe. Die Note ging
«i die Gesamtheit des Völkerbunds. Die deutsche Regie¬
rung stellte darin fest, daß die Staaten des Völkerbunds¬
rats den deutschen Wünschen durchweg Rechnung zu tragen
bereit seien, bis mff den Einwand , den Deutschland oea-n-
A>er dem Artikel 16 der Välkerbvndsfatzungen macht. Das
mtwaffnete Deutschland kann sich gegenüber mnff-m-
ktarrenden Nackbarmächten nickt auf eine vorbebaltlose Be¬
teiligung an militärischen Sanktionen verpflichten. Es wäre
sofort das Opfer und dazu noch der Schauplatz eines neuen
Weltkriegs.

Auf diese deutschen Vorstellungen hat der Völkerbundsrat
geantwortet , nicht sebr klar, auch nicht sehr entgegenkom¬
mend. Er stellte Deutschland anheim, den Grad der Kriegs-
beteiligung jeweils selbst anzuaeben. Aber „mitmachen"
müsse es. Dabei war aber vollständig übersehen, daff man
der Sckweiz, die sich doch in ähnlicher Lage wie Deutsch¬
land befinde, bereits eine Ausnahmestellung zub-lliate. Wird
die Erkenntnis binsichllick Deutschlands in dieser Rats-
Tagung reifen? Wir wollen es hoffen.

E . Schoene.

Neuestes vom Tage

Vom Sichcrheiksverkrcm
Paris , 3. Juni . Nach dem „Matin " soll England bereit

sein, einem Sicherheitsvcrrrag bezüglich der deutsch-franzö¬
sischen Grenze beizutreten und gegen jede Verletzung des
entmilitarisierten Rheinland » mit Waffengewalt eirrzuschrei-
m«. Es würde aber Frankreich kein Hindernis in den Weg
legen, wenn es im Fall eines deutsch-polnischen Zusammen¬
stoßes den Polen zu Hilfe eilen würde, nur würde es in die¬
sem Fall keine militärische Verpflichtung übernehmen. Ein
Schiedsgericht würde England für sich nicht anerkennen, es
würde «s aber begrüßen, wenn die anderen Mächte unter¬
einander ein solches annäbmen . Ob Deutschland einen sol¬
che» Sicherheitsvertrag annehmen würde, sei allerdings
nicht sicher, da schon das, was über die Entwaffnungsnote
bekannt wurde, in Deutschland große Erregung hervor-
Servsss Hab«.
Die entmilitarisierte Rheinzone und die deutschen Hst̂ enze«

London, 3. Juni . Der diplomatischeBerichterstatter des
„Daily Telegraph" schreibt zur SrcherhsitssroHL, rverm muh
die Frage der Verpflichtungen Frankreichs. gegenMisr Po¬
len und der Tschechoslowakei im Zusammenhang uckt der
mimiliiarisierten Rheinzone eine Unterfrage fest sei sie doch
sehr wesentlich, und es sei nicht überraschend, dich Vre fran¬
zösische Regierung im Begriff sei, ihre Ansichten in dieser
Beziehung in einer für London bestimmten Note nieder¬
zulegen, die im Lauf der Woche zu erwarten fei. Diese
Frage könne in verschiedener Weise geregelt werden, näm¬
lich 1. im Zusammenhang mit besonderen schiedsgerichtlichen
und Schlichtungsvertragen, die zwischen Deutschland und
seinen Nachbarn abzuschließenwären ; 2. durch die in der
Völkerbundssatzung vorgesehene Art der Regelung von Strei¬
tigkeiten, rQer 3. durch ein besonderes Verfahren , welches in
dem Pakte dargelegt werde und welches die Rechte und Ver¬
antwortlichkeiten der Unterzeichner regeln würde.

Benesch gegen den Anschluß
London, 3. Juni . Die „Morningpost" schreibt, die Reise

des tschechischen Außenministers Benesch  nach Paris gelt«
namentlich der Verhinderung des Anschlusses Oesterreichs an
Deutschland. Diese Vereinigung würde, wenn sie auch nur
aus wirtschaftlichem Gebiet vollzogen würde, eine tödlich
Gefahr für Polen und die Tschechoslowakei darstellen. Denn
dadurch würde Mitteleuropa wiederhergestellt und das Werk
des Weltkriegs und des Siegs der Verbündeten zunichte ge¬
macht, der ja darin bestanden habe, den Plan eines mittel¬
europäischen Großstaats zu vernichten.

Kanadas Einwand gegen Amundsens polarreise
London, 3. Juni . Nach der „Times " hat das kanadische

Parlament ein Gesetz angenommen, wonach Ausländern
das nordwestliche Küstengebiet Kanadas zu betreten nur mit
besonderer Genehmigung der kanadischen Regierung erlaubt
ist. Das Gesetz bezweckt, den Besitzanspruch Kanadas auf
das Nordpolgebiet festzulegen. Der Reise Amundsens komme
deshalb nur wissenschaftliche Bedeutung zu. (Amundsen
wurde bekanntlich von der norwegischen Regierung ermäch¬
tigt, durch Aufziehen der norwegischen Flagge vom Nordpol
für Norwegen Besitz zu ergreifen.)
Beschleunigter Moderomsbau in Frankreich durch deutsche

Sochliefermrgen
Paris . 3. Juni . Der französische Unterstaatssekretär für

die befreiten Gebiete, Schmidt, erklärte einem Vertreter des
„Matin ", der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete solle be¬
schleunigt werden, wobei die deutschen Sachkieserungen in
größtem Umfang herangezogen würden . Der französischen
Industrie solle dadurch kein Schaden erwachsen. Man wolle
Gruppen von Unternehmern bilden, die die Aufträge mit
Zustimmung der Regierung an deutsche Fabrikanten weiter¬
leiten sollen. Die Zustimmung der Regierung werde not¬
wendig lein, um Betrügereien zu verhüten. Im ganzen
würden bis Ende Dezember 200 Millionen Franken für die
Erteilung von Aufträgen an Deutschland zur Verfügung
stehen. Bis zum 21. Mai seien bereits Aufträge in Höhe von
40 Millionen Franken an deutsche Industrielle erteilt
worden.

Verhaftung in Ungarn
Budapest, 3. Juni . Der frühere Minister des Innern,

Beniczky,  wurde durch die Staatsanwaltschaft in Schutz¬
hast genommen. Er beschuldigte den Reichsverweser H o r-
t h y, daß mit seinem Wisse» im Jahr 1919 die beiden sozia¬
listischen Redakteure Somvgyi und Vacso von vier Offizieren
ermordet worden seien. Zwei der Offiziere stillen Selbst¬
mord begangen baden. Die Regierung erklärt, die gegen
Horthy erbobenen Vorwürfe haben sich schon'durch frühere
Untersuchungen als falsch erwiesen. Die Beschuldigungen
Beniczkys dienen nur Harteizwecken. Die sozialdemokratische
Fraktion des Abgeordnetenhauses strebt die Aufklärung des
Falls an.

Umbildung Vor preußischen Regierung
Berlin, 3. Juni . I « nächster Woche werden, wie die

-.Zeit" mitteilt , die Fraktionen des preußiscken Landtags die
Beratungen über die Umbildung bzw. Erweiterung der
preußischen Negierung wieder ausgenommen und man er¬
wartet nunmehr eine endgültige Lösung.

Englische Flugzeuge über Deutschland
Berlin . 3. Juni . Dem Berliner Berichterstatter der Lo

boner „Daily Mail " soll vom Reichsverkehrsministeriu
M Anfrage mitgeteilt worden sein, englische Flüggen
mnnan über deutsches Gebiet fliegen, wenn der englisc
llustfahrtsminister drahtlos den Tnv des Flugzeugs , d,
^omer, des Flugzeugführers und alle Einzelheiten bekan

Dies sei auch eine Bedingung für den regelmäßig«
okuaoerkehr zwischen London und Wien.

Durchffuchrma von Sofia
Sofia, 3. Juni . Die Behörden haben ermittelt , daß sich

in Sofia noch eine größere Anzahl von Verschwörern ver¬
steckt hält. Es wurde daher eine sofortige Durchsuchung der
ganzen Stadt angeor-dnet, bevor die vom Völkerbundsrat
ausnahmsweise bewilligte Miliz aufgelöst werden muß, was
heute aben-d der Fall ist.

Der Krieg in Marokko
Paris , 3. Juni . Nach den amtlichen Berichten aus Casa¬

blanca haben die Kabylen in neuen Angriffen die französi¬
schen Linien zurückgedrängt und mehrere vorgeschobene
Posten abgeschnitten, die mit hartnäckigen Kämpfen befreit
werden mußten, was aber nur zum Teil gelungen zu sein
scheint. Die französischen Truppen müssen „vmgruppiert"
werden, ivas darauf schließen läßt , daß Abd el Krim seine
Angriffe sehr geschickt und meist überraschend einleitet, daß

aber andererseits die franwsische Führung zum Teil ver¬
sagt. Der Oberbefehlshaber, Marschall Lyautey, ist ins
Kampfgebiet abgekeist.

Spanische Truppen sollen bei Taatch im Vormarsch ssiG
Die Polizei will einer kommunistischen Verschwör« P

aus die Spur gekommen sein, die im Rheinland (unter 5en
Besatzungstruppen?) ihren Ursprung habe, und die den
Zweck habe, die nach Marokko gesandten Truppen zum
Hochverrat zu verleiten.

London, 3. Juni . Halbamtlich wird entschieden dem Ge¬
rücht entgcgengetretsn, als ob England Abd el Krim unter¬
stütze. Großbritannien habe das größte Interesse daran,
daß da? Ansehen der europäischen Völker in Afrika und im
Osten nicht beeinträchtigt werde, wie es bei eine»! Sieg Abd
el Krims über Frankreich und Spanien die Folge sein
würde.

Russisch-japanischer Streitfall
London. 3. Juni . Die „Times" meldet aus Riga , zwischen

der bolschewistischen Regierung in Moskau und der japani¬
schen Regierung sei eine ernste Spannung entstanden, weil
Japan trotz des Moskauer Einspruchs darauf beharre, die
milüärisch und handelspolitischwichtige Eisenbahn von Tao-
nosiu in der Mandschurei zu bauen. Andererseits hatte die
Moskauer Regierung verlangt , daß auf der chinesischen Ost¬
bahn alle nichtbolschewistischen und nichtchinesischen Ange¬
stellten entlassen werden. Die chinesischen Behörden weigern
sich aber, die Entlassungen vorzunehmen und sie werden
dabei vor, Tschangtsolin,  dem mächtigen Gouverneur
der Mandschurei, unterstützt.

Der Streik in Shanghai
Shanghai » 3- Juni . In den Straßen in Shanghai haben

gestern wieder mehrere Zusammenstöße stattgefunden, die
sich ausschließlich gegen die Japaner richteten. Die Zahl der
Streikenden beträgt etwa 30 000; betroffen sind die Baurn-
wollspinnsrrin der japanischen Kapitalisten und Gesellschaf¬
ten, die Straßenbahnen und die Elektrizitätswerke. Die
städtischen Angestellten haben sich angeschlossen. 300 Chinesen,
die von den amerikanischen Freiwilligen gefangen genom¬
men worden waren, sind von der Polizei wieder in Frei¬
heit gesetzt worden. In Maueranschlägen wird zum allge¬
meinen Aufstand und zur Vertreibung der Fremden aufge-
sordert. Die Behörden schreiben die Unruhen den Aufwie¬
gelungen russischer und chinesischer Kommunisten zu.

Die fremden Kriegsschiffe haben Truppen gelandet. Es
sollen bereits 20 000 Mann im Anmarsch sein. Die Lage ver¬
schlimmert sich stündlich. Die Lehensmittelwerke und die
chinesischen Läden sind geschloffen. Chinesen, dis im Dienst
von Fremden bleiben, werden von den Streikenden ange¬
griffen.

Der chinesische Außenminister hat bei dem italienischen
Gesandten als dem ältesten diplomatischen Vertreter Ein¬
spruch erhoben gegen das Vorgehen der fremden Mächte in
Shanghai . Die chinesische Regierung behalte sich vor, Ent¬
schädigungen zu fordern. Die Regierung verlange, daß die
in Shanghai gefangen genommenen Chinesen in Freiheit
gesetzt und daß gemeinsam mit einem chinesischen VevM-
«ächtegten Maßnahmen ergriffen werden, um derartige
Zwischenfälle künftig zu verhindern.

Württemberg
Stuttgart , 3. Juni . Po st an st alt auf dem Cann-

statter Wasen.  Anläßlich der 31. Wanderausstellung
der Deutschen Lcmdwirtfchaftsgesellschaft wird vom 9. bis
24. Juni auf dem Canustatter Wasen eine Postanstalt mit
Telegraphendienst und öffentlicher Sprechstelle betrieben.

Dauarbeiierstreik. Gestern ist in Stuttgart wegen Lohn¬
forderungen ein Bauarbeiterstreik ausaebrochen. Die Bau¬
arbeiter fordern einen Lohn von 1.30 -4t in der Stunde.
Es kommen etwa 4000 Arbeiter in Betracht. Die Streik¬
bewegung besteht auch in Heilbronn, Reutlingen und Göp¬
pingen.

Arbeitseinstellung der Gipser. Ab 1. Juni haben die
hiesigen Gipser wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit oorüber-
sehend niedergelegt, d. h. diejenigen Gipser, die schon mehr
als 30 Wochen beim Unternehmer beschäftigt sind, erhielten
4 Tage Urlaub.

Stuttgart » 3. Juni . Räuber.  Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Ernst Haas und den Christian .zu je 2 Jahren,
Sen Emil Mutz zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust, vier weitere Angeklagte erhielten Ge¬
fängnisstrafen von 1 Jahr bis 1 Jahr 4 Mdnaten . Die
Bande hatte einem Lehrling auf der Straße 5000 Mark ab-
genommen. Die Haupttäter waren in Karlsruhe verhaftetworden.

Mangen bei Stuttgart , 3. Juni . Raupen plage.
Einen recht traurigen Anblick bieten die Obstgärten an iim
seren Bergabhängen . Die Raupen hoben einen großen
Schaden angerichtet, so daß man von einer Plage sprechen
himt Die Bäume sind an verschiedenen Plätzen ihrer Blätter
vollständig keraickt und stehen kabl da wie' im Winter . Die
Raupen treten in unheimlichen Mengen auf, auch dort, wo
gespritzt wurde.

Aus dem Lande
Marbach, 3. Juni. Milchfälschunq.  Vom Amts¬

gericht wurden wegen Milchfälschung drei Frauenspersonen
^u Geldstrafen von 20 bis 40 -4t verurteilt , eine erhieft
außerdem noch eine Gefängnisstrafe von 10 Tagen.

Hellbraun. 3. Juni . Turnier. 'Nachdem der Nen-
nnngsschluß für das Hellbrauner Reit- und Fahrturnier am
13. und 14. Juni vorüber ist, kann man sich ein Bild über
den Umfang der Veranstaltung machen. Der größte Teil der
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In Bad Merzetttherm gestarteten Pferde wir - auch in Herk-
bronn starte « , sodaß alle« denen , die nicht in Mergentheim
waren , Getegsnheit geboten wird , alle die Reiter und Pferde
an,zusehe», iBe ans Fachzeitschriften zur Genüge bekannt sind.
Wir kÄ« e« deshalb allen Freunden des Pferdesports drin¬
gend raten , sich die reitersichen Wettkämpfe in Heilbronn
anzu sehen.

Rottenburg . 3. Juni . Neue Brücke.  Vom Schlacht¬
haus aus soll in die neue Autenstraße eine neue Brücke ge¬
baut werden . Zurzeit werden vom Geometer die Aus-
steckungsarbeiten vorgenommen . Die untere Neckarbrücke

^ ist schon längst defekt.
Tleheen, OA. Tübingen , 3. Juni . Ueberfahren

Beim Ueberschreiten des Gleises auf dem Bahnhof wurde
der 86jährige Johann Konrad Speidel , Vater des hiesiger
Haltestellevorstehers , vom Zug ersaht und getötet.

Nürtingen , 3. Juni . Vom Auto überfahren
Gestern kam der 15 Jahre alte Mechanikerlehrling Richard
Haußmann von Oberboihingen vor einem um die Straße
biegenden Lastauto zu Fall , so daß ihm das rechte Vorder¬
rad über den Oberkörper ging , was seinen alsbaldigen Tod
zur Folge hatte . Den Kraftwagenführer trifft keine Schuld.

Roktweil . 3. Juni . Falsches Geld.  Hier wurde eir
Mann und ejye Frau wegen Verdachts der Falschmünzerei
sestgenommen . lÄi dem Mann wurden über 100 R falsches
Geld gefunden . Das Geld soll in Pforzheim Hergestell:
werden.

Alm, 3. Juni . Entladung einer Legbüchse.  Da-
10jährige Tochterchen des Weichenwärters Ries von Söf¬
lingen kam beim Spiel im Garten einer Legbüchse, die zun
Schuß gegen Einbruch gelegt worden war , zu nahe . Dil
Büchse entlud sich und verletzte das Kind am Kopf ziemlick
schwer, so daß es ins Krankenhaus verbracht werden mußte

Heidenheim . 3. Juni . Einweihung.  An Pfingste»
wurde das Haus der „Naturfreunde " auf dem Galgenberg
das die Mitglieder des Vereins für die wanderlustige Ju
gend erbaut haben , eingeweiht.

Metingen OA . Laupheim , 3. Juni . Unfall.  Der 4'
Jahre alte Landwirt Joseph Wieland fiel vom Heuboden uni
war sofort tot.

Kochertürn OA . Neckarsulm, 3. Juni . Ertrunken.
Am Samstag ist ein 28jähriges, braves und unbescholtenes,
aber zu Schwermut neigendes Mädchen verschwunden . Zu¬
letzt sah man es beim Hemnachen auf einer Wiese am Kocher.
Am Pfingstsonntag fand man die UnglüMche als Leiche im
Kocher.

Bvtenzell OA . Biberuch , 3. Juni . Das Selbst
de st i m m - n g s r e ch t der Frau. Der Gemeindc -ra

BA^ luß gefaßt , daß alle Frauen uns F -ä «1en
von 20— 15 Jahren der Gemeinde Gutenzell durch ihre W
fvmmung selbst bestimmen sollen , wer als Hebmss «- aus
gebildet werden soll. Am Pfingstmontag fand nrm d>v Zücch
m Es erhielten Frau B . Hnkel 39 Stimmen , Frt , Anm
Bell 28 St . und Frl . Karvline Mensch 21 St . Frau Hntzs
gilt nun nach dem Besckstuß des Gemeinderats --o-—' " s.

Göppingen, 29. Mai. Aus dem Gerichtssaal Vor
dem grotzen Schöffengericht in Göppingen fand heute die Ver¬
handlung gegen die Inhaber der Firma Gebr . Ganzenhuber
und Sieber statt . Es handelte sich, wie schon früher bekannt
geivorden, darum , daß die Firma von der Oberamtssparkaffe
Geislingen einen Kredit von rund 400000 zu erhalten ge¬
wußt hat , welcher Betrag außer Verhältnis zu der Bedeutung
des Geschäftes stand . Ter Direktor der Oberamtssparkaffe
Geislingen hatte diesen Kredit ohne Genehmigung der Ausleih-
kommission gegeben und hat sich deshalb in nächster Zeit im
Disziplinarverfahren zu verantworten . Die Firma Ganzenhuber
und Sieber kam nun infolge ihres leichtsinnig großangelegten
Bauprogramms in Konkurs , bei dem eine Schuldenmasse von
über 900000 zum größten Teil unbefriedigt blieb. Den
Kredit der Bauhandwerker und Baufirmen hatte sich der In¬
haber der Gesellschaft durch schwindelhafte Angaben zu ver¬
schaffen gewußt und wegen dieser Betrügereien standen dieselben
nun heute vor Gericht . Die Verhandlung ergab ein deutliches
Bild über die verübten Betrügereien . Sie wurden dementspre¬
chend mit Ausnahme eines der Inhaber , dem der Betrug nicht
deutlich genug nachgewiesen werden konnte, zu Geldstrafen von
150 und 300 verurteilt . Diese auffallend niederen Stra¬
fen finden ihre Begründung dadurch , daß das Gericht annahm,
sie hätten sich bei der energielosen Haltung des Sparkaffen¬
direktors trotz der verschiedenen schriftlichen Kreditkündigungen
und Zahlungsaufforderungen für berechtigt halten können, an¬
zunehmen , daß ihnen auch weiterhin noch Kredite gewährt
würden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den4. Juni 1925.

Frage nicht, was andre machen,
Acht' aus deine eignen Sachen.
»

Dom Rathaus.
Gemeinderatssitzung vom 28. Mai 1925.

Bau - und Wohnungssachen. Von der Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg erhält die Stadtgemeinde ein Bau¬
darlehen von 30 000 Goldmark zum Wiederausleihen an Ein¬
zelversicherte der Versicherungsanstalt , die sich Kleinwohnhäuser
erstellen. Zu dieser Schuldaufnahme ist die Genehmigung der
Minist .-Abteilung für die Bezirks- und Körperschaftsverwaltung
einzuholen . — Die Wvhnungskreditanstalt hat die 40o/g igen
Aufwertungsbescheide für die gegebenen Bauzuschüffe und
Baudarlehen aus Grund der 3. Steuernotoerordnung heraus¬
gegeben. Die Stadtgemeinde trifft es insgesamt 3824 die
zur sofortigen Zahlung angewiesen werden . — Die Beschrän¬
kungen der Hypothekenbestellung bei Heimstätten hat einige
Heimstätter veranlaßt , das Gesuch zu stellen, die Heimstätten
abzulösen . Der Gemeinderut ist gegen Bezahlung einer Ab¬
lösungssumme von 500 ^ damit einverstanden . Nach dem
Reichsheimstätteugesetz ist die Ablösung von der Zustimmung
der obersten Landesbehörde abhängig . - Zu mehreren Bau¬
darlehen der Wohnungskreditanstalt wird die vorgeschriebene
Bürgschaft der Stadt übernommen, und zum Einbau eines
Zimmers ein Baudarlehen von 1000 .46 gewährt . — Zum
Ausbau der Hohestraße ist das Grundstück des Carl Rapp,
Kaufmanns , zu 5 .>16 50 Z pro qm vollends erworben worden.
Der Bauplatz Nr . III wurde unter den bereits bekannten Be¬
dingungen an L. Wohlbold , Elektrizitätswerksbesitzer , abgetre¬
ten. - Das Württ . Kultministcrium hat mit Erlaß vom 12.
Mai 1925 Nr . 6538 die auf Grund des Gemeinderatsbeschlus¬
ses vom 3. Juni 1903 vom Staat angebrachte Feuertreppe
an der Präparandenanstalt der Stadt überlassen. Zur
Instandsetzung des Musikpavillons im Stadtacker und zur
Legung eines neuen Brettcrbodens sind 200 ^ 6 erforderlich,
die für Rechnung 1925 beivilligt werden. Aus Anlaß eines
besonderen Gesuchs wird ausgesprochen , daß die Anbringung
von Reklameschildern aller Art am Rathaus grundsätzlich
unstatthaft ist. Die Neuordnung des Platatmeseiis in der
Stadt soll in die Wege geleitet werden.

Trichinenschau . Das Ministerium des Innern enrpfiehlt
auf Grund eines Gutachtens der Stuttgarter tierärztlichen Ge¬
sellschaft den Genreinden nrit öffentlichen Schlachthäusern die
Einführung der Trichinenschau . In Uebereinstimmung mit der
Ansicht des Fleischbeschauers und der Metzgerinnung wird ein
Bedürfnis hiefür nicht anerkannt und von der Einführung , der
Trichinenschau hier abgesehen. - Frauenbad . Das Frauenbad
kann bei günstigem Wetter wieder in Benützung genommen
werden, es ist aber dafür zu sorgen, daß die angeschwemmten
Steine ans der betreffenden Fläche des Nagoldbetts vor: Zeit
zu Zeit , wie früher , entfernt werden . Als Badfrau ist Frau
Marie Klumpp tätig . An Eintrittsgeld wird erhoben für Be¬
nützung eines offenen Abteils 10 Z , für Benützung eines ver¬
schließbaren 20 Z . Im Abonnement für 12malige Benützung
I bezw. 2 ,46.

Sonstiges . Für die Feuerwehr ist eine Anzahl Aus¬
rüstungsgegenstände anzuschaffen. Beschluß : Genehmigung . —
Solange der Sportverein seinen Sportplatz an der Calwer-
straße den hiesigen Schulen zur Mitbenützung zur Verfügung
stellt , wird vom Sportverein für den Eisbergsportplatz ein
Pachtgeld nicht erhoben . - Die Bewohner hinter dein Eisen¬
bahndurchlaß beklagen sich über Belästigung durch das rei¬
sende Dolk » das jeweils dort lagert. Die Klage erscheint be¬
rechtigt : eine Verbotstafel wird angebracht . — Von dem Be¬
richt des Oberlehrers Sandler über den Betrieb der Volks¬
bücherei wird Kenntnis genommen. Seine- Belohnung wird
etwas erhöht . — Nachdem sich die Verhältnisse wieder gebessert
haben, werden von jetzt aö die Gesellschafter nicht mehr an
den öffentlichen itlnschlagstafeln angeklebt. — Auf die Vor¬
stellung des Gewerbevereins und der Stadtverwaltung hat die
Eisenbahnbau -Jnspektion Calw mitgeteilt , daß die Instandsetzung
der Vorhalle und des Warteraums 4. Klaffe im Bahnhof¬
gebäude bereits bei der im Herbst letzten Jahrs vorgenomme¬
nen Bauschau zur Aufnahme in den Jahreshochbauvoranschlag
für 1926 vorgesehen wurde . Zurückstellung dieser Arbeit mußte
wegen Mangel an Geldmitteln erfolgen . Die .Erhebungen der
Eisenbahnbau -Jnspektion über eine zweckentsprechende Verbesse¬
rung der Bahiffteigsperreordnung sind noch nicht abgeschlossen;
die in Anregung gebrachte Erbreiterung des Eingangs zur Vor¬
halle ist wegen des hiedurch eintretenden stärkeren Luftzugs an

den Fahrkartenschaltern nicht durchführbar, es wird vielmehr
eine Trennung der ankommendenund abgehenden Reisenden
anzustreben sein. Anordnungen wegen OeffnenS des Warte¬
raums 2. Klaffe wurden getroffen.

»

Mörikeabend im Seminar . Heute vor 50 Jahren ist
Eduard Morste gestorben. Ihm , dem größten deutschen Lyri¬
ker nach Goethe , dem Dichter, der wie "kein anderer der Seele
seiner schwäbischen Heimat eine goldene Sprache geliehen, ih„i
dem Reinen , Zartem Kindlichen, wollen wir eine Stunde an¬
dächtigen Gedenkens weihen. Hermann Achenbach wird Wols-
Lieder singen. Zu Beginn ein paar einleitende Worte . Nähe¬
res s. Anzeige.

Nagolder Turner als Preisträger im Ausland.
Wie unsere deutschen Turner auch im Ausland sich be¬

währen und den guten Ruf der deutschen Turncrei in fernen
Ländern Hochhalten, zeigen die Erfolge unsrer beiden Lands¬
leute Fritz Walz und Mar H ärger. — Fritz Walz , der sich
in einer auserlesenen  Mannschaft an einern Städtewettkanm
im Geräteturnen (Union Hilt gegen Elizabeth Turnverein ) be¬
teiligte , wurde zweitbester seiner Mannschaft und drittbester
überhaupt , eine Leistung , die umso anerkennenswerter ist c>K
Fritz Walz erst kurze Zeit drüben turnerisch tätig ist. M,-
Hörger hat bei einem hauptsächlich von Newark , New-Mf
und Philadelphia bestrittenen Wettkampfe im Hochspnmg sich
den zweiten Preis errungen , bei der starken Konkurrenz der
Turner und Sportler ein recht schöner Erfolg - — Den beiden
Turnfreunden und Landsleuten überm Meer ein herzliches
„Gut Heil !"

Pfingstausflug des Ehristl. Vereins Zanger Männer.
„Geh aus mein Herz und suche Freud !" Dieser Auffor¬

derung unseres großen Dichters Gerhardt haben über die Pfingst-
seiertage 25 Junginannen des C.B .J .M . Folge geleistet und
sind hinausgezogen , um die icenerwachtc Natur in ihrem Fest¬
gewand zu sehen. Am Samstag nachmittag gings »nt der
Bahn nach Schopfloch , von wo aus ein iVJtüudiger Marsch
im Glanz der Abendsonne an das Ziel d^s ersten Tages , den
Ursentaler Hof zwischen Glatten und Hombach führte . Ein
guter Freund des Leiters hatte dem Vercinseinen großen Bauern¬
hof als . Nachtquartier bereitgestellt. Nach einein kurzen Jmbij)
und Abendandacht gings zur Ruh § in Betten und aufs Heu,
um am andern Morgen zeitig aufbrechen zu können. Um 6 Uhr
morgens wurde , nachdem man sich bei dem Gastgeber noch mit
einem warmen Truuk erquickt hatte , der Weitermarsch ins Kinzig¬
tal angetreten . In etwa Istündigem Marsch war Alpirsbachg
erreicht, das mit seinem alten Kloster und Kirche manch Sehens¬
wertes bot. Ein Gottesdienst in letzter Stunde wurde nicht
versäumt , um in den Naturschönheiten auch den zu hören, dessen
Geist alles so wunderbar geschaffen hatte : Mit der Bahn gings
sodann gegen I l Uhr weiter talabwärts nach Schiltach . Bon
hier ans führte der Weg entlang der bad. Grenze zn First hinaus
auf das sog. Mosenmättle , eine freigelegene kleine Ansiedlung,,
wo die fetbstbereitete Suppe und das Vesper trefflich mundeten.
Ans etwa 850 m Höhe wurde sodann der 'Abstieg ins 400 m
tiefer gelegene Gutachtal unternommen . Vorbei an typischen
Schivarzwnldhäusern mit strohgedeckte» , weit Herabreichensen
Dächern , oben auf der Höhe das weidende- Vieh mit seinen
Hellen Glocken, unten iin Tal das muntere Bächlein , das heut
sein Wasserrad nicht treiben kann, weils Sonntag ist. Ueber
Kronbach gelangten wir abends in Gutach an , wo die treube¬
sorgten Hauseltern des Jugendheims einer verwandten Bestre¬
bung trotz der Verspätung uns noch Verpflegung , und ein Nacht¬
quartier für die- müden Glieder , auf Strohsäcken gewahrten.
Am andern Morgen wurde- zeitig nach dem nahen Hornberg,
das schon von Weitem mit seinem malerisch gelegenen Schloß
uns grüßte , aufgebrochen, nur von hier mit der Bahn nach Tri-
berg zu fahren . Trotz der frühen Morgenstunde herrschte hier
schon reges Leben und Treiben durch die Kurgäste pnd Aus¬
flügler , ums bei der schönen Lage der Stadt und der majestäti¬
schen Pracht des in verschiedenen Absätzen herabstürzenden »B
von der Mvrgenfonne schön beleuchteten Wasserfalls nicht ver¬
wunderlich ist.. Nach dem Gang zum Wasserfall bot sich Gelegen¬
heit, dieStcM .Geiverbeausstellungzu bcsichtiaen, die eine Fülle von
Erzeugnissen der heimischeutthren - und Metallindustrie enthielt.
Von hier arcs bringt uns die Bahn nach Peterzell . Nach I Stunde
Fußmarsch istKönigsfeld erreicht. Nun scheint uns aber das Wetter
nicht mehr hold zu sein und der Weg zum Bcrnecktal mußte ein gut
Stück in strömendem Regen zurückgelegt werden . Doch kaum
war der Abstieg ins Tal beendet und in einem Bauernhaus
Rast gemacht, als auch schon die liebe Sonne wieder kam und
die Freunde zu einem Bad im nahen Bach einlüd , an das sich
nachher noch turnerische Hebungen auf der Wiese nnschlossen.
Dann kam der letzte Teil der Wanderung , das malerische, tief
eingeschnittene Bernecktal mit seinen tannenbewachsenen Felsen,

Der Msmürä von ^erschien
H Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

LopiriLtN 1924 dx Kar ! tt 'öhlcr u . Co. . Berlin iS
(Nachdruck verboten .)

„Für diesmal soll es dir verziehen sein, aber störe mich nicht
wieder. Die Sache ist sehr ernst. Das Mädchen, sehr schlicht, ja
beinahe ärmlich, aber sehr adrett und sauber angezogen, stand
zwischen einer Schar jüngerer Geschwister und teilte ihnen von
«nein Brot Schnitten aus . Ich tonnte sie einige Minuten beob¬
achten, denn sie hatte noch nicht bemerkt. Aus ihrem Gesicht iag
ein unendlich rührender Zug. Ich merkte auch die Ursache. Es tat
ihr weh, das; die Schnitten so klein waren , die sie den Kindern
zuteilen muhte. Wahrscheinlich war es diese Mischung von Liebe
und Trauer , die mir so gefiel."

„Also Liebe auf den ersten. . Mitten  im Satz hielt Crdmute
erschrocken inne und drückte die Hand gegen den Mund. Die Ge¬
bärde war so komisch, daß der Bruder lächelte.

„Da kannst du recht haben. Schwesterlein. Das Mädchen er¬
regte mein Interesse, das sich bald zu einem wärmeren Gefühl
steigerte, als ich mich mit ihr in ein Gespräch einließ. Sie ist nicht
schön, höchstens kann man sie leidlich hübsch finden. Etwas größer
als du, mein Schwesterlein, die Gestalt etwas dürftig, infolge der
ungenügenden Ernährung . . ."

„Also ein ganz armes Mädchen?"
„Jawohl , Erdmute, ein ganz armes Mädchen, wenn man irdische

Glücksgüter als Maßstab anlegt. Aber reich, unendlich reich on
Geist und Gemüt. Sie genügt sogar dem landläufigen Begriff von
Bildung, denn sie hat die Stadtschule bis zur ersten Klasse be-
sucht."

„Das soll deine Frau werden, also meine Schwägerin ? Ach,
Brüderlein , tu doch nicht so geheimnisvoll . . . Ich muß sie heute
noch besuchen, um sie kennen zu lernen."

„Na, wer weih, ob sie dir so gefallen wird wie mir ?"
Mir wird sie schon deshalb gefallen, weil du sie liebst."
„Das ist ein schönes Wort, liebe Schwester, wofür ich dir von

Herzen danke."
„Nun laßt mich auch etwas sprechen," warf die Mutter ein.

„Du fürchtest, mein Sohn , wie ich hieraus höre, daß der Bater
deine Wahl nicht billigt und möchtest uns beide als Bundesgenos¬
sen werben. Wie weit bist du mit dem Mädchen? Hast du dich
ihr schon erklärt?"

„Nein, liebe Mutter . Ich möchte sie nicht in die Kämpfe hinein¬
ziehen. Dazu steht sie nur zu hoch."

„Das finde ich verständig, mein Sahn . Aber weshalb nimmst
du denn an, daß der Vater deinem Wunsche entgegen sein wird?
Bloß weil sie arm ist?"

„Nein. Mutter, " erwiderte Karl mit einem tiefen Seufzer . „Cs
kommt noch manches andere dazu. Mariechens Mutter . . ."

„Ach, Manschen heißt sie, das gefällt mir schon von ihr . . ."
„Mariechens Mutter ist eine einfache, aber sehr brave Frau.

Nur gegen den Vater sind einige Einwendungen zu machen.
Manchmal spielt er eine komische, manchmal eine traurige Figur.
Er ist im allgemeinen ein guter Vater und ein fleißiger Arbeiter,
bis ihn der Alkohol packt. Mit einem Wort : er ist Quartals¬
trinker."

„Das ist böse, mein lieber Sohn ."
„Ja , Mutter , man kann es ja auch milder beurteilen. Monate¬

lang wehrt er sich gegen die Versuchung, bis ihn ein Zufall um¬
wirft. Dann läuft er tagelang durch alle Kneipen. Erst vertrinkt
er die wenigen Groschen, die er heimlich zu diesem Zweck be-
gniffen hat, dann sucht er zu borgen und schließlich bettelt er
jeden Menschen an, den er in der Kneipe trifft."

Er stützte mit einem tiefen Seufzer den Kopf in die Hand und
starrte vor sich hin. Um seiner Bewegung Herr zu werden, stand
er auf und ging mit großen Schritten in der Stube hin und her.

„Mein Sohn, " begann nach einer Weile die Mutter mit beweg¬
ter Stimme . „Ich sehe, daß dir selbst der Entschluß schwer wird.
Nun willst du ihn mir auf die Seele legen."

„Nein, geliebte Mutter , nein! Der Entschluß steht in mir fest.
Ich möchte nur , daß ihr beide mich nicht falsch beurteilt. Ich möchte
nur das geliebte Mädchen aus den unseligen Verhältnissen er¬
lösen und als ihr Mann das Recht gewinnen, helfend einzugreifen.
Ich fürchte aber, sie wird es von meiner Seite als ein Opfer an-
sehen und zu stolz sein, es anzunehmen. Jetzt erhalten die beiden
Frauen , Mutter und Tochter, durch aufreibende Arbeit die große
Familie. Wenn die Tochter aus dem Hause geht, dann muh der
Schwiegersohn einen Teil der Last auf sich nehmen und das weih

! Marie und deshalb wird sie meine Bewerbung ausschlagen."
Mit großen Augen sah die Schwester den Bruder an. Das

Herz schlug ihr bis zum Halse hinauf, daß sie das Pochen und
Hüiinnern fühlte. Zum ersten Mal trat der Ernst des Lebens
vor ihre fröhliche, lichte Seele . Und es war kein Fremder , dem
sie die Teilnahme widmete, sondern der einzige Bruder , an dem sie
mit schwärmerischer Liebe hing. Er war sünf Jahre älter als sie

UIW solange sie üenken konnte, war er Ihr Ritter um» Sestyatz»
gewesen. Jeden Wunsch nach einem Spielzeug, den ihr die Ettern
versagt, hatte er ihr heimlich erfüllt und wie oft war sie aus seine»
Knie, den Kopf an seine breite Brust gelehnt, eingeschlasen. Nr«
war die Liebe dem Bruder ins Herz gezogen und sollte ihm nicht
Freude, sondern Leid bringen. Mit Tränen in den Augen trat sie
zu ihm und legte den Arm um ihn.

„Siehst du, kleines Schwesterlein . . . das Leben hat nicht nur
Sonnenschein, sondern auch düstere Schatten."

Still überlegend saß die Mutter da. Sie kannte die ehrenfeste
Gesinnung ihres Einzigen. Und sie fühlte, - aß diese Neigung nicht
verfliegen würde, ibeiin sie keine Erfüllung fand. Das war kein
Strohfeuer , sondern die große, kiese Leidenschaft, die ans Leben-
geht. Keinen Augenblick war sie im Zweii tt ob das Müd-yen
dieser großen Neigung würdig sei. Er h - sicherlich lange ge¬
prüft und' reiflich überlegt. Dennoch fragte ,,, jetzt:

„Wie lange kennst du Marie ?"
„Ein Jahr , liebe Mutter ."
„Mütterchen, du tust ganz so, als wenn du sie schon kennst und

Karl hat doch noch keinen Namen genannt."
„Ja , liebe Schwester, die Mutter weiß es schon, sie hat es nach

meiner Beschreibung erraten . Aber ich will es dir auch sagen.
Marie ist die älteste Tochter des Schuhmachers Paluttke aus
Benkheim. Damit dir die Neugier nicht das Herz erdrückt, will ich
dir erlauben morgen hinzufahren. Du kannst dir ein Paar Schuhe
nach Maß bestellen, das Leder dazu gebe ich dir mit. Du mußt dir
natürlich nichts merken lassen."

„Aber Karl, weiß denn Marie noch gar nicht, daß du sie lieb
hast?"

„Liebes Schwesterchen. Nicht nur der Mund spricht, sondern
auch das Auge. Und deshalb glaube ich, Marie und ich, wir tragen
beide unausgesprochen das Bewußtsein in uns , daß wir uns gm
sind." .

„Mein Sohn , was hast du dir nun für einen Plan gemacht.
„Liebe Mutter , ich möchte erst den ganzen Rummel m,t der

Sedanschlacht, die jetzt den Vater ausschließlich beschäftigt, von, c
gehen lassen und dann vor ihn hintreten, um seine Einwilligung
zu erbitten."

„Soll ich den Vater darauf vorbereiten?"
„Nein, Mutter , das hat keinen Zweck."
„Und wenn er seine Einwilligung versagt, was gedenkst vu z»

run?"
lForttekuml kolok.1
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bis hinab nach Schramberg. Hier wurde mit der Bahn die
Heimfahrt angetreten. Binde , aber ob all dem Gesehenen und
Erlebten doch das Herz voll schöner Eindrücke, kamen wir
chendo um II Uhr in der Heimat an.

Gegen den Hausierhandel. Angesichts der vielen Klager
Mer den Hausierhandel hat das Württ . Arbeitsministerium
veranlaßt, die Polizeibehörden auf die Auswüchse de-
Hausterhandels aufmerksam zu machen und strenge Maß¬
nahmen gegen denselben zu örgr̂eifen.

Bauernregeln im Juni . Auch an den Monat Juni knüp¬
fen üch seit altersher eine Reihe von Bauernregeln . So heißi
es: Bläst der Juni ins Donnerhorn , bläst er ins Land das
liebe Korn. — Nordwind , der im Juni weht, nicht im besten
Mw. sfM , — Regnet 's am Siebenschläfertag (27.), regnet 's
„ Zachen nach. — Regnet 's an Peter und Paul (29.),
l>ww " stnzers Ernte faul. Wst am Medardustag
>8.), noch 30 Tag eine alte Sag . — St . Barnabas (11.)
,,immer die Sichel vergaß , hat den längsten Tag und das
längste Gras . — Regnet 's am St . Vitustag (15.), fruchtbar
Jahr man hoffen mag . — Wie die Holder-, so aucb die Reben-
blüte. — Stellt der Kuckuck nach Johanni das Ruhm nicht
ein, sc' u teure Zeiten zu gewärtigen sein. — Juni trocken
mehr als naß, füllt mit gutem Wein das Faß.
lAand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach

einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war
um AI. Mai 1925 -der Milzbrand in 4 Oberämtern mit 4
jKÄnsinden und 4 Gehöften , die Tollwut in 2 Oberämtern
mit3 Gemeinden und 3 Gehöften und die Maul - und Klauen-
t^ che in 24 Oberämtern mit 40 Gemeinden und 122 Ge¬
lten verbreitet . Ferner traten auf: Die Räude der Schate
sii 10 Oberämtern mit 11 Gemeinden und 12 Gehöften, die
Kopfkrankheit der Pferde in 15 Oberämtern mit 25 Gemein,
den und 26 Gehöften , die ansteckende Blutarmut der Pferde
di 1Z Oberämtern mit 22 Gemeinden und 22 Gehöften , der
Motz in 3 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften , die
ßeslügelcholera in 2 Oberämtern mit 3 Gehöften und 17 Ge¬
meinden und die Hühnerpest in 16 Oberämtern mit 37 Ge¬
meinden und 280 Gehöften.

Altensteig, 4. Juni . Die älteste Person gestorben.
Am Dienstag abend verschied die älteste Person unseres Städtchens,
Frau Friederike Schaupp , Schlossermeisters Witwe , die unlängst
ihren 91. Geburtstag feierte.

Frendenstadt, 4. Juni . Versetzt. Zollassistent Frie-
dinger beim hiesigen Zollamt wurde zur Zollaufsichtsstelle Ober-
dischingen versetzt. « s e.- -LH

Hornberg , 4. Juni . Ein Anglücksfall , der leicht schlim¬
mere Folgere hätte annehmen können, ereignete sich kürzlich bei
einem Neubau an der neuen Hofmattestraße. Eine frisch auf¬
geführte Betonmauer stürzte wieder ein und begrub den am
Bau beschäftigten Zimmermann Ehr. Lehmann unter sich. Seine
hierbei erlittenen Verletzungen sind anscheinend ernster, doch
nicht lebensgefährlicherNatur.

wildbad . 3. Juni . Mini st erbesuch.  Außenminister
Dr. Stresemann  ist zu kurzem Aufenthalt hier an-
gekommen und in Klumpps Quellenhof abgestiegen, nach¬
dem er sich kurze Zeit in Baden -Baden aufgehalten hatte.

Letzte Nachrichten
Keine Sicherheitspaktkonferenz.

Berlin , 4. Juni. Die Morgenblätter melden ans
London: Bezüglich der von verschiedenen Seiten verbreite¬
ten Gerüchte, daß zwecks Beratung des Sicherheitspaktes
eine Konferenz einberufen werden sollte, ist Reutter zu der
Erklärung ermächtigt, daß diese Meldungen unzutreffend
seien, jedenfalls sei der augenblickliche Stand der Verhand¬
lungen ein derartiger, daß man nicht sagen könne, der
Augenblick sei für eine Konferenz geeignet.; r
Englands Standpunkt in der Sicherheitsfrage.

Berlin, 4. Juni. Wie die Morgenblätter aus London
melden, heißt es in einer Reuttcrmeldungu. a.: Es ist
nicht zutreffend, daß irgendwelche speziellen Interpretationen
oder Verkündigungen bezüglich dessen, was geschehen ist,
vorliegen. Die Diskussion hat noch nicht den Punkt er¬
reicht, wo man Einzelheiten angeben kann, was in bestimmten
Eventualfällen geschehen wird, abgesehen von den Möglich¬
keiten, die das Rheinland betreffen. Die Erörterungen be¬
schäftigen sich noch mit den allgemeinen Grundsätzen und
die englische Regierung ist nur festgelegt auf die Aeuße-
rungen, die Chamberlain im Unterhause getan hat, wonach
England den Gedanken eines Paktes übet die westlichen
Grenzen annimmt, an dem England mitzuarbeiten bereit
ist und dessen Verpflichtungen darauf hinausgehen, die west¬
lichen Grenzen zu garantieren, um künftigen Kriegen vor¬
zubeugen.

Die Botschafternole formell eine Antwort
Frankreichs.

London» 4. Juni. Die Note an Deutschland ist
formell eine Antwort Frankreichs und gleichzeitig die
Billigung sowohl Englands wie Italiens und Belgiens.
Auch die englischen Dominions sind über die englische An¬
schauung unterrichtet worden. Die Verhandlungen sind
jedoch noch nicht entgültig abgeschlossen worden.
MinisterialdirektorPosse zur Berichterstattung

nach Berlin abgereist. - M W
Paris » 4. Juni. Der stellt,. Leiter der deutschen

Amtschaftsdelegation, Ministerialdirektor Posse, ist gestern
abend in Begleitung des Delegationssekretärs Dr. Wor-
mann nach Berlin zur Berichterstattung abgereist.

Eine FriedensredegCoolidges.
Berlin, 4. Juni. Wie die Morgenblätter aus Anna-

Pous melden, hielt Präsident Coolidge bei der Schlußfeier
der Marine-Akademie eine Rede, in der er betonte, Amerika
verfolge das Ziel, eine Politik des Friedens zu betreiben,
die sich auf Vernunft und nicht auf Gewalt begründe.

In Pariser unterrichteten Kreisen hält man es für wah
IHemIich, daß Briand bei seiner Zusammenkunft mit Chai
oerlam in Genf ein Kompromiß in der Frage des Ostpak
Herberzuführen versuchen wird.

Wie nun endgültig festzustehen scheint, soll die Entwcr

nungsnote am Donnerstag dem Reichskanzler durch Lord
d'Abernon überreicht werden.

Nach den neuesten Meldungen ist die Lage in Schang¬
hai sehr kritisch, da man infolge des Mangels an Lebens¬
mitteln allgemeine Plünderungen befürchtet.

Im kanadischen Unterhaus wurde ein Gesetzentwurf an¬
genommen, der auf eine Annexion des Nordpols durch
Kanada hinausläuft.

Aus aller Welt
Sv. Todestag Erwarb Wörikes . Am 4. Juni sind 50

Jahre verflossen, daß unser berühmter Liederdichter Eduard
Mörike  gestorben ist. Am 12. Avril diese« Jahres feierte
die einzige noch lebende Tochter Mörikes , Frau Franziska
Hiidebrand. ihren 70. Geburtstag.

Otko Stinnss . der zurzeit Mexiko bereist, um in Anleh¬
nung an die Sinclair -Gruppe Oeltankstellen für die deutsche
Handelsflotte zu schaffen, erkrankte in Mexiko-Stadt an
einer Blinddarmentzündung und mußte zur Operation in
ein britisches Hospital gebracht werden.

1500 Brieftauben . Nach der Eröffnung und dem Rund¬
gang der deutschen Verkehrsausstellung in München wurden
auf dem Platz vor der Ausstellungshnlle 1500 Brieftauben
zum Flug nach ihrem Heimatort Frankfurt a. M . aufgelassen.

Deutsche Fluglehrer in Mexiko. In Veracruz sind fünf
deutsche Flieger angekommen, die von der mexikanischen Re¬
gierung als Fluglehrer verpflichtet sind. ^

Der neue Flugplatz Innsbruck wurde am Pfingstsonntag
als Kreuzungspunkt Berlin —Rom und Paris —Wien —Bu¬
karest eröffnet.

Tödlicher Flugzeugunfall . Der leitende Arzt des Kranken¬
hauses in Szegedin (Ungarn ), Dr. Boros , wollte erproben,
welchen Einfluß das Fliegen auf den menschlichen Organis¬
mus habe. Er machte einen Versucksflug , das Flugzeug
stürzte aber aus 200 Meter Höhe ab. Der Führer blieb
tot, Boros wurde schwer verletzt.
, vom Feuer völlig zerskörk. In Flerzheim
b. Rheinbach brannte in der Nacht zum zweiten Psingst-
leiertag das Kloster mit allen Gebäuden nieder. Betriebs¬
gegenstände und Vieh wurden das Opfer der Feuers . Ueber
Ke Entstehungsursache ist noch nichts ermittelt worden . Der
schaden ist sehr beträchtlich, da das neu eingerichtete Kloster
rur sehr gering versichert war.

Das große deutsche Schwimmdock, das nach dem Waf-
fenstillstandsvertrag an England hatte ausgeliefert werden
müssen, ist gestern von England nach seinem neuen Bestim¬
mungsort Malta durch sechs Torpedobootszerstörer ab¬
geschleppt worden . Ein weiterer Zerstörer begleitet den Zug.

klaute im Hungerstreik. Der kürzlich in Dresden ver¬
pestete Berliner Schwindler Klanie verweigert seit zwei
Tagen die Nahrungsaufnahme und ist zurzeit unfähig , ver¬
nommen zu werden.

Derschütkel. In Lehesten bei Ludwigsstadt (Meiningen)
wurden durch Erdrutsch 4 Arbeiter verschüttet und getötet.
Zwei weitere konnten gerettet werden. Alle Verunglückten
sind Familienväter.

Auto und Hirsch. Aus eigenartiger Ursache ereignete sich
auf der Straße zwischen Strelitz und Fürstenberg in Meck¬
lenburg ein Unfall . Der Kraftwagen des Kaufmanns Bres¬
lauer aus Berlin sauste mit größter Geschwindigkeit auf der
Straße , als der Wagenführer plötzlich mitten auf dem Weg
einen großen Hirsch entdeckte, der, geblendet von den Schein¬
werfern . sich nicht von der Stelle rührte. Zum Halten war
es zu spät Beim Zusammenstoß wurde der Hirsch getötet,
der Wagen ksickte einen Baum und wurde in den Straßen¬
graben sessisteudert. Der Führer bliebt tot. Breslauer und
seine Frau rrt-tten nur leichte Verletzungen.

Jazz und Beethoven oder: über den Geschmack ist nicht
zu streiten. Der Neuyorker Bankier Otto Kahn, der zugleich
Vorsitzender des Verwaltungsrats der Neuyorker Metropo-
litan -Oper ist, rühmt sich, daß er in Deutschland in einem
sehr musikalischen Haus ausgewachsen und ein begeisterter
Wagnerianer sei. Sein Sohn sei Kapellmeister der zweit¬
besten Jazzbande (Musikkapelle für die Negertänze ). Er
werde diesen Sohn nach Europa schickem um klassische Musik
zu studieren, damit er imstande sei, eine ganz neue Musik
durch Vermischung von Jazz und — Beethoven zu machen.
— Wagner hat es immer gegraut vor dem amerikanischen
Kunstgeschmack, zu Beethovens Zeiten wußte man in Ame¬
rika von Musik noch nickst viel.

Modernisierung in Japan . Das Kino hat seinen Einzug
auch in Japan gehalten . Es gibt schon 168 Lichtspieltheater,
die monatlich von 1350 000 Personen besucht werden . Die
Sittenpolizei führt gegen die Darbietungen einen vergeb¬
lichen Kampf. Auch die Theater sind meist stark besucht.
Jahresgehälter von 50- bis 60 000 Pen (1 Ben gleich
2 Mark) für die Schauspieler sind keine Seltenheit . All-
gemoch haben sich in Japan riesige Vermögen gebildet . So
hat der Baron Jwesaki Hisaya, Oberhaupt des Hauses
Mitsubischi ein Jahreseinkommen von 3,7 Millionen Ben,
Koyata , von demselben Haus , bezieht 1,4 Millionen , Ha-
chiremon ebensoviel , und dann gibt es noch eine Reihe
Vielmillionäre von 1 bis zu einer halben Million Ben Ein¬
kommen. Dagegen sind die Frauen vielfach in die Fabriken
lchgeroandert; es gibt jetzt in Japan 3,55 Millionen berufs¬
tätige Frauen , 13 v. H. der ganzen weiblichen Bevölkerung,
davon 1P Millionen in der Landwirtschaft, 180 000 in
Fabriken und Bergwerken , 400 000 in kaufmännischen Be¬
rufen ujw . Der Bevölkerungszuwachs beträgt 1L v. H. iw
Lahr-

-»enorzotge oer 2uoo. Aundfirnk-A.-G.. Sknkkgark
Freitag , !>. Juni : 7—7.3N Uhr : Vortrag von Prof . Dr W. Nagel l

Pr deutschen MMk " <12. Abend ) : 8- 9 Uhr : Sinfonic -Non
»I , Seebcr .von der Floe (Engloche Musik); 9.M—II Uhr : N
Mh7 "T-7 °7 ^ Sopran . Julia S .abler , Sopran . Hern

Kr , Uhr : Bortrag von Dr . SlwensLoek „Ueber
^ Kunstgenießens " ; 7L0- 8 Uhr : Vortrag von S . L. 5

mann Lider „Uganda , der NU und der belgische Kongo" : 8—9 Udr ' Mei
harmon ,um ' konzcrt (Theodor Rohmeye ^ Pforzheim , ^Sprecher : Max9.3H- 11 Uhr : Frmkkadarett (Max Heye, Gerda Hanfi Soubrette Lilde Rir
Soubrette , Hans Winkler , Bariton , Rundfunkorchester ). ' ^

Sonntag , 7. J ««k: 11L0-^ 2.30 Uhr : Lrterarisch -Muflkal . Moraenfeien C--
glieder des Philh . Orchesters, Rezitationen : Georg Ott , am ^ ^ ael ' A

Uhr - Alassische Musik; 7- 7.M UZ - Bort ^ von « ndWUZ EZlK
Olmesüohl, Alt, WM »utter, Rezitation, Runbfunkrchei

SNrtt ^ und b-M- 7 Uhr : Nachrichtendienst
Hackebeils Sp -^ L ^ 'E -ft- kammer ; 9.15; Zeitansage . Wetterberi

Handel und Volkswirtschaft
yranz . ginnten 97.95 zu 1 Psd. St ., 20.15 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld 8,5—10 o. H„ Monats

gel? 9,5—11 o. H„ Bankdiskont 8 v. H. (kurze Sichten 7,8̂ 5).
stur Auswertung von Pfandbriefen . Der Berliner Börsenoorsiand

hcu beschlossen, die Borkrisgspfandbriese von Landschaften »sd
Hypothekenbankennicht mehr in die täglichen Kurszettel aufzuneh-
me», bis die Frage entschieden sei, ob bei der Auswertung eW
Unterschied zwischen altem und neuem Besitz gemacht werde. Der
Börsenvorstand hält die Unterscheidungaus praktischen und recht-
tichrn Gründen für untunlich.

Di- Kohlenkrise. Die Zeche „Neumühl" in Hamborn Hot 1S0V
B euten und einem großen Teil des Steigerpersonals auf 15. Juli
ge ldigt. Es ist mit der völligen Stillegung der Zeche zu rechnen,
die etwa 4000 Personen beschäftigt.

Dreiserhöhung von. Braunkohle. Das Mitteldeutsche Brann-
kr Syndikat beabsichtigt, zun, 1. Juli und 1. September eine
P erhöhung für Braunkohle um mindestens 0 „st für 10 Ton¬
nen und für Naßpreßsteine ab 1. September um mindestens 9 „st
je >0 000 Stück.

Amerikanischer Kredit für italienische' Banken . Mehrere Bon-
m Italien , darunter die Bank von Italien , die Neape er

,, u. a„ haben mit dem Neuyorker Bankhaus ein Abkommen
ük r Darlehen von 50 Millionen Dollar abgeschlossen.

l' ahlungseinsteüung. Die Dänische Handelsbank in Kopenhagen
hat ihre Zahlungen eingestellt.

Stuttgarter Börse, 3. öuni. Der Aktienmarkt verkehrte heute
ohne jegliche Anregung. Die Kurse haben sich bei ruhigem Ge-
sch : gut behaupleb Auf dem Anleihemarkt war es dagegen '..'b-
h . Die Stimmung war lster schwächer und besonders Bar¬
tl Anleihen und Pfandbriefe waren angeboken. Letztere ua-
ge, „r 1 v. H. unter gestern. 5 v. H. Reichsanleihe 0,47.

Würlt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getceidepreise, 3. Juni . Weizen mürk. 20.20—26.50,

Ro. -sn 21.20—21.60, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22.60
bis ' .20, Hafer 23.40—24.20, Weizenmehl 33.75—36.25, Roggen-
meht 29.50—31.50, Weizenkleie 13.80, Roggenkleie 14.40.

Breslauer Zuckerbörse, 3. Juni . Basis Melis per Zentner für
promvte Lieferung : 20,50—20,75 gef., innerhalb 4 Wochen: 21 gef.,
20,50—20,85 bez., innerhalb 8 Monaten : 21—21,10 gef., 21,10 bez.

Berliner Altmetalle vom 3. Juni . Elektrolyt handelsüblich 107,
113; Tiegel unverzinnkt Schwerkupfer 108, 113: handelsüblich Rot¬
guß 95, 100: handelsüblich Rotgußspäne 82, 87; rein neu Mcllmg.
ab.alte 91,96: Schwermefsing handelsüblich 80, 84: Mesjing-
schraubenspäne handelsüblich 78, 82-, altes Weißblei 53, 56; Altzin»
handelsüblich 44, 46: Aluminiumblechabfälle 186, 196. '

Marli e
Stuttgarter Schlachkviehmarkt. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 40 Ochsen. 15 Bullen, 208 Jungbullen , 200 Jungrin.
der, 80 Kühe, 775 Kälber, 1757 Schweine, 48 Schafe und 1 Ziege.
Davon blieben unverkauft: 30 Jungrinder , 75 Kälber und 370
Schweine. Verlauf des Marktes : bei Rindern , Kälbern und Scha¬
fen mäßig belebt, bei Schweinen langsam.
VHIeu : au - üemäflere Tiere

oollfleischige Tiere t
fleischige Tiere j 41 51

Duüen : ausgemästete Tiere - 52 -55
oollfleischige Tiere )
fleischige Tiere ^45 - 49
gering genährte Tiere ! 40—4Z

Zungrinder : ausgem . Rinder ) ^ gß
oollfleischige Rinder 1
fleischige Rinder JÜ—58
gering genährte Rinder 40 - 43

stütze: ausgcmästere Kühe ) . c
oollfleischige Kühe - "
fleischige ! L2- 3Z
gering genährte Kühe 14- 20

Näldcr : reinste Mast u. bestes
Saugkälber ! 84—87

mittlere Mast und gut* ;
Saugkälber

geringe ttälber
Schafe : Masllämmer u. türrg.

Hammel
Weidemastschake geschlachtet

mit stopi
oollfleischiges Schawieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : voUNeisch. Schweine

von 200- 240 Pfd.
dto. von 160—200 Psd.
dto. fleisch, v. 120—100 Pfd . )
dto. unter 120 Pfd . -
Sauen

76- 81
6S- 7S

«z

?r- 7>k>
7« - « L
öS » -

Alm, 3. öuni. Schlachtvichmarkt.  Zutrieb : 19 FarreiH
2 Kühe, 12 Alnder , 169 Kälber, 169 Schweine. Erlös : Farren L
40- ^!6, 2. 38—42, Kühe 1. —, 2. 29- 2«, Rinder 1. 52—56, 2. 4»
bis 50, Kälber 1. 70—74, 2. 64—68, Schweine 1. 62—«L. 2. ZS
bis l.0 Mark.

Schwüinepreise. Hall:  Milchschweine 30—40, Läufer 59 Ws
80 i. — Sa u l gau:  Ferkel 39—42 »st das Stück.

^ cuchtpreise. Geislingen:  Hafer 11.29 -4t. — Alm:  Ker¬
ne: i.69, Welzen 12—14.29, Roggen 14.59, Gerste 11-59, Zaber
11. —12.59, Kartoffeln 3.89—4 -st. — Lauingen (banr .>r
W -lzen 13, Roggen 14, Gerste 44.59- 42, Haber 44—13.50, Kar-
löffeln 4 -st. — Reutlingen:  Weizen 13—k5.29, Gerste Iß
13.59, Anterländer Dinkel 9—19, Haber 19—13 -st. — Urachsj
Weizen 13—13.59, Gerste 12—14. 9, Alber Dinkel 8.89 bis IS»
Haber 11.59—13 -st pro Zentner.

Boennigheim. 3. Juni . Holzverkouf.  Beim letzten Bren » -
hol-verkaus - es Herzog!. Forstamts Freudental im . Tiergarlen"
hic-ten sich die Preise auf der Höhe der letzten Barkäufe . >09
buchene Brennholzwellen 55—70 -st, 1 Rm . erstklassiges Bu -fen-
ho.z durchschnitlich 30 -st, 1 Rm . Weißbuchen gemischt 18—20 -L

Vom pfälzischen Obstmarkt. Bad Dürkheim,  2 . Juni Da¬
hier Hot bereits die Anlieferung von Frühobst begonnen. Früh-
lirschen geben nicht aus . Sie werden mit 35 bis 40 -4t je Ztr . b«-
vertet . Zu Konservenzweckenkommen grüne Stachelbeeren bei»
Zentnerpreis von 15 -st zum Angebot. Erdbeeren, die sehr
tehen, werden in kleinen Quantitiüen zu 1—1,20 -st je Pfur«d aa-
gebracht.

Auswärtige Todesfälle
Hofstett : Christian Seid 15 I.
PfalMafenweiler : Johannes Stahl , Steinhauer , 53 I . alt.

Geschäftliches.
Schon am 10. Juni 1925 findet die Ziehung der zweiten

Ulmer Münsterbau- Lotterie statt, bei welcher der Höchst-
gewinn 30090 beträgt: im ganzen kommen 2329 Geld¬
gewinne mit zusammen 55 000 zur Verteilung. Ein Los
kostet 3.—. Da bei der ersten Lotterie die Lose frühzeitig
ausverkauft waren, so ist es ratsam, sich diesmal rechtzeitig mit
einem solchen zu versehen. Die Lose -sind in allen Losverkauf¬
stetten zu haben, evtl, auch direkt bei der Generalagentur Eber¬
hard Fetzer in Stuttgart.

Büchertisch.
Aus alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher unv Zeitschriftenntm- l
vt«Buchhandlung von G. W. Zoll  er, Nagold, Bestellungen entgegen.
Der Weltkrieg in seinen großen Linien. Gemeinverständ¬

liche uild kritische Darstellung nach dem Werke des Reichs-
archivS. Freiburg im Breisgau 1925, I . Bielefelds Ver¬
lag. Heftpreis l .50.

In zwei Heften ist der Gesamtiuhalt des Bandes l (Die
Grenzschlachtenim Westen) des vom Reichsarchiv herausgege¬
benen großen amtlichen Werkes „Der Weltkrieg 1914—1918"
in seinen großen Zügen behandelt und dasselbe nach der poli¬
tischen Seite hin durch eine auf den amtlichen Urkunden be¬
ruhende Darstellung der Kriegsentstehung, also auch der „Kriegs¬
schuld"-^ «^ ergänzt. Das amtliche Werk ist von wunder¬
voller Offenheit und Objektivität, doch steht vieles zwischen den
Zeilen ; dies zu verdeutlichen, sind die Hefte hervorragend ge¬
eignet. Das deutsche Publikum wird über den Inhalt der
Veröffentlichungen im höchsten Maße überrascht sein, denn es
zeigt sich, daß die entscheidendeUrsache des Kriegsverlustes in
den Fehlern unserer Führung gleich in den Augusttagen 1914
liegt, daß also den taktisch siegreichen Grenzschlachten bereits
das Mißlingen des anfänglichen Kriegsplanes zuzusprechen ist.
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Mrnis-BersteWW.
Aus der Nachlaßmasse der verst.

Marie Riempp, geb. Misch, Oberlehrers Witwe
kommen nächsten 2539

Samstag , den S. 3 «ni 1928
von nachmitt. 1-/2  Uhr an

im Hause des Möbelfabrikanten Adolf Schnepf  in
Nagold folgende Gegenstände gegen sofortige Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

neben vielem Küchengeschirr und sonstigem
Hausrat 1 großer Kleiderschrank, 1 Küchen-
schranki, 1 Eckfchrankchen in die Küche
1 Küchenwage, 1 Nudelmafchine, 1 Beeren-
preffe, 1 Spieluhr, 1 LeiterwSgele, 1 Davofee
Schlitten, 1 Zinkwanne, 1 Kinderbadewanne,
1 Wafchhafen (alles aus Zink), einige WSsche-
ziiber, 1 Hollünder, Schuhe, Bücher, Bilder
usw. «sw.
Nagold, den 4. Juni l925.

Im Auftrag: Bezirksnotar Horsch.

Naß wischbare 2342

jMtt -Veize«j
^ für Tannenholz- und Parkettböden ^

empfiehlt 2542 »

! LMi-Itsterie!
^ Gebr . Benz , Nagold . ^

Nagold.
Starke Rosenkohl -,

Rotrüben- u. Aster-

Setzlinge,
>owie

«. schöimKopss«
empfiehlt 2536

Aonatha« Raas, Gärtner.

Dollmilch
saure Milch
Quarkköse
Rahm '"Lu?
Butter

empfiehlt 2535
Herrgott, SlsgM.
Si »e« Se «l° oder

Wlschchj.

Ofen
auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600—700
cbm Heizkraft, verkauft

VsWudl . Zlriser.

Haiterbach.
Ein ordentlicher

Junge,
welcher Luft hat, das Küb-
lerhandiverk gründlich zu
erlernen, kann auf 15.Juli
eintreten bei 253l

Golüied MM,
Küblermeister.

Kok uod jogis im Hause!

Zkdm Loidioikt
empfehlen wir die

Universal-
Mger-
TsleSe

zu 1-
vorrätig bet

S . W. ZaiserRWld.

Nächste Woche Ziehung!
M«Iiung : 10. lunl IS2L.

lllmor tlünslsr-

600001.0SS, 2329 6sllt-

SS ovo

r, » 8S 1!U. " . 3 — .
l-»8te u. ? orto 30 ? l. ewpk.

slls Vorkautsstellsn
»ovis äie 6snsrs !sgsntur
Lkenksi 'ü Pet - S»'
Stuttgart , ? riec!ric:1t8tr.5H

ksrnspreeker 202 26

Einen guterhaltenen
doppelseitigen

Stehpult
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer? sagt die Ge¬

schäftsstelle.

Auf 20. Juni wird
schön möbliertes, freund¬
liches

Zimmer
von besserem Herrn

gesucht.
Angebote unterN. kir.

2548 an den Gesellschafter
erbeten.

Suche ehrliches, fleißiges

MW
für Kinderu.Haushaltung
nicht unter 16 Jahren
Otto Lehre, Mehlhdlg.,
2547 Nagold.

^Die bekannten billigen
Hkilkräuterlmchlkin

uebsi Mrratlas
sind vorrätig bet

vllMslläls. Lsker
Iknxolck.

Nkörikeabend.
Wolf -Lieder von Achenbach
Eintritt I Ätitgl. d. M . V. 50 I

Beginn 8 (-4 Uhr pünktlich. 2540

I ' la« !
Trocken, in Lei abgerieben und streichfertig.

- 8smtlil!liel,sclie für Gewerbe u.
Industrie.

llrUv 8 »vtv » ^Lnsvl "UW
8ümt1ielle in «las t 'aibeukaok

einseblnxeiicke,, Artikel!

: IZ 8 HVVI » vl ' VUVI ' lV

Sögmehl
2513wird abgegeben

Gebr . Theurer , Nagold.

3Mss. Leim in Flaschen,
MarM-Kleber ia Tube«.

Photo -Kleister
in bester Qualität bei

« V L » I8

M

Ikieuanlage u. Umstellung r -.MM
INuetiküIiruiiNeu, Uevisionen , s
» »brenLdtxrblüss«, Lrtecktxx. >MZ

von 8ceusr »iie>!en eie.
fIn. Lekei eunvu vor» Plains.

8 ^ « i Z
8 WlMWzinMl Z
^ Mk MmlE Wm ZS preiswert in der

^ 2»32 VerbunctsüroKkrie. ^

Il-MliMk

Attensteig.
Suche zum sofortigen

Eintritt ehrliches, fleißiges

Frau Kaufmann
W,g Lorenz Luz.

Den Ertrag von

14 Ar Wiese
beim Krankenhaus verkauft
Gottl. Koch, Stricker.

Nagold . 2533

vermietet

Earl SWarzkops.

Schönen 2534

für mittlere Figur, billig
zu verkaufen.

Wer? sagt die Ge¬
schäftsstelle.

Bekanntmachung,
Heute Donnerstag , den 4. ds . Mts . abends

pünktlich Vs8 Uhr erfolgt auf dem Spielplatz
beim Spitalgarten die öffentliche Vorführung
des bekannten automatischen Kohlensäure-
Trockenfeuerlöschapparates

Total-
mWir zeigen den Totalhandfeuerlöscher

seiner umfassenden Wirkungsweise gegen Ent¬
stehungsfeuer durch Ablöschen von Holz . Benzin,
Teer - und Larbidbränden.

Den werten Interessenten empfehlen wir
besonders die Besichtigung unseres „Auto-
Totals ".

«. in
2L30 81 « 1tgsrt,  kOtsbllölsii-. 99.

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nach«, od. Voreinsendung d. Betrags.
An - und Verkaufsgefchäft Schüttle , Pforzheim
1746  Dillsteinerstr . , 8. Telef . 2165 .

MWKWW
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«uttlrvlsi , SI«
11s8 keiLt: Letreiden 8ie szrstemstiscke kuLpklsAe?
kllerru gebären : 1 ?sckun§ Kukirol-kmüdscl, 1 Dose

l<ukirol-8treupucker unci l 8cbscbtel Xukirol-Nübner-
sugen-pl!?.stei.

ölit öiesen ärel prSpsrsteo, nie rnissmmen nur 2 kösrk
kosten,!:ännen8ieeine ricl'.tiggeksolleKulclrol-buüpkleLe-Kur llurcblübren.

Ist lbnen bis Qes-.üiclbeir ltrr« kS5e cües« -zusgsbenickt wert?
8ie erbslten sve cbel ra einer Kur Lrivrclerlicben

Kukirol-Propsrgte in jerler^ potdeke uuä virklicben k-rrcdärogerie,bestimmt sber m Pen osckstebenäea:

ILven -vroxerie Oedr. Len-:.

iE«2 Ü ci ÄÄ 2 ri
tisgrünäst l76 .°>

QröSrs/ - /kanckstLSÜ , Ls/otysIcSsesL ^ vLSlssnlhkcrri /
Sssugsp/ 'sjs 74L. 2 .SO Im /^ovcu / / lvsstgsnZesIlLno,sts p/g . / L r '

^ULlSNeaLR -SrlTTNSLSLASdS ÄSL ZK

S^ ugs -P
Moaatt. eins«
L«Ŝ rl»hn

Gtẑetnumnir
erschein
j«L. Werk

««rbkktteflte
kn OA.-Bej,.
InSSllrnhöt
tzefirht kein^
M Lieferung
cheranfRücl
k» Bezugs
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Sie Ln
dem Reich-
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In Hall
Kongresses»
Vereins s:a:

Brianb
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noch eine l
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